
Preisträger
Auszeichnungen
Anerkennungen
des Wettbewerbs 2001

Altbau der Zukunft

Altbau der Zukunft

www.HAUSderzukunft.at

Impulsprogramm Nachhaltig Wirtschaften



Haus der Zukunft1

Vorwort

Die Programmlinie "Haus der Zukunft"
des Impulsprogramms "Nachhaltig Wirt-
schaften" will die Basis für innovatives
Wohnen im Sinne einer nachhaltigen
Entwicklung schaffen.

Mit Unterstützung einer aktiven For-
schungs- und Technologiepolitik entste-
hen architektonisch anspruchsvolle
Gebäude unter Einsatz erneuerbarer
Energieträger und ökologischer Materia-
lien, mit hoher Nutzerfreundlichkeit und
energieeffizienten Lösungen. In einer
ersten Phase wurde mit ambitionierten
Forschungs- und Entwicklungsarbeiten
im Neubau begonnen, deren Ergebnisse
bereits in die Realisierung erster Refe-
renzgebäude einfließen.

In der nächsten Phase wird jetzt der
Fokus auf ein für die Nachhaltigkeit
ebenfalls wesentliches Thema gerichtet:
Die Althaussanierung erweitert die Mög-

lichkeiten im Sinne des "Haus der
Zukunft" ganz wesentlich. Durch kluge
Lösungsansätze soll die Lebensqualität
der Nutzer unter Berücksichtigung öko-
nomischer und ökologischer Aspekte in
zukunftsweisend sanierten Althäusern
erhöht werden.

Die hier vorgestellten und von einer
internationalen Jury ausgewählten
Demonstrationsprojekte des Wettbe-
werbs "Altbau der Zukunft" zeigen die
Bandbreite der Lösungsansätze beispiel-
hafter Althaussanierungen in der Praxis
auf und stellen eine wertvolle Basis für
weitergehende Entwicklungsaktivitäten
in diese Richtung dar.

Ich möchte allen Einreichern für ihre
mutigen Bemühungen auf diesem
Gebiet danken und den Preisträgern 
dieses Wettbewerbs zu ihrem Erfolg 
gratulieren.

DI Dr. Monika Forstinger
Bundesministerin für Verkehr, Innovation
und Technologie
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Das Impulsprogramm 
Nachhaltig Wirtschaften

Das Haus der Zukunft

Die Anwendung des Prinzips der
Nachhaltigkeit kann unseren Wohl-
stand und unsere Lebensqualität
langfristig erhalten. Nachhaltigkeits-
orientierung trägt nicht nur zur
Umweltentlastung bei, sondern
eröffnet der Wirtschaft völlig neue
Chancen. Sie hilft intelligentere und
effizientere Lösungen und Produkte
zu entwickeln, die unseren Bedürf-
nissen entsprechen, spart aber
gleichzeitig Energie und Rohstoffe.

Das Impulsprogramm "Nachhaltig
Wirtschaften" verfolgt das Ziel, durch
nachhaltigkeitsorientierte Entwick-
lungen wesentliche Innovationsim-
pulse für die österreichische Wirt-
schaft zu setzen. Um diesem Ziel
näher zu kommen, reicht es nicht
einfach, konventionelle Innovations-
entwicklungen fortzusetzen. Viel-
mehr ist es notwendig, neue Ansätze
und Fragestellungen zu thematisie-
ren und die innovativsten und
kreativsten Akteure für ambitionierte
Fragestellungen einer nachhaltig-
keitsorientierten Wirtschaftsweise
(z.B. Faktor 10 Technologien) zu
gewinnen.
In Zusammenarbeit mit einer Exper-

tengruppe wurden 7 Leitprinzipien
festgelegt, die die Grundlage für
zukünftige Themenschwerpunkte
oder Projekte sind.
cOrientierung am Nutzen bzw. am
Bedarf
cRessourceneffizienz
cNutzung erneuerbarer Ressourcen
cMehrfachnutzung und Recycling-
fähigkeit
cFlexibilität und Adaptionsfähigkeit
cFehlertoleranz und Risikovorsorge
cSicherung von Arbeit, Einkommen
und Lebensqualität

Deshalb sieht die Konzeption des
Impulsprogramms einerseits die pro-
aktive Thematisierung von spezifi-
schen Fragestellungen vor und nützt
andererseits die Möglichkeiten des
offenen Wettbewerbes. Offensive
Öffentlichkeitsarbeit, regionale Infor-
mationsveranstaltungen, sowie die
Unterstützung und Beratung für Ein-
reicher während der Ausschreibung
sollen eine große Anzahl von Einrei-
chern ansprechen und zu qualitativ
hochwertigen Projektvorschlägen
führen. Die Bewertung durch eine
internationale Jury gewährleistet
einen fairen und für alle Beteiligten

transparenten Wettbewerb.
Durch jährliche inhaltlich aufeinander
aufbauende Ausschreibungen und
anschließende Vergaben von F&E-
Projekten nähert man sich schrittwei-
se an das Ziel der jeweiligen Pro-
grammlinie an, um abschließend
richtungsweisende Pilotprojekte prä-
sentieren zu können. Intensive Ver-
netzung und Abstimmung der Projek-
te innerhalb des Programmthemas
führen zu einer höheren Gesamt-
effektivität.

Informations- und Öffentlichkeitsar-
beit sowie Unterstützung bei Pilot-
und Demonstrationsvorhaben sollen
die Umsetzung und Verbreitung der
Innovationen gewährleisten. Beglei-
tende Maßnahmen, wie beispiels-
weise dieser Wettbewerb, aber auch
Qualifikationsmaßnahmen und Grün-
dungsinitiativen sollen das Erreichen
des Programmziels unterstützen.

Innerhalb des Impulsprogramms
wurden bis jetzt drei thematische
Programmlinien festgelegt:
"Haus der Zukunft", "Fabrik der
Zukunft" und "Energiesysteme der
Zukunft" (in Vorbereitung).

Das Ziel der Programmlinie "Haus der
Zukunft" ist die Entwicklung und
Marktdiffusion von innovativen
Lösungen im Wohn- und Bürobau
sowie sonstigen Nutzbau, die im
besonderen Maße den Leitprinzipien
der nachhaltigen Entwicklung ent-
sprechen. Mit der Unterstützung von
umsetzungsorientierten Forschungs-
und Technologieentwicklungsprojek-
ten sollen konkrete Wege für innova-
tives Bauen und Sanieren aufgezeigt
und eingeleitet werden. Alle Projekte
im "Haus der Zukunft" müssen im
Vergleich zum heutigen Baustandard

bzw. zur derzeitigen Sanierungspra-
xis folgende Kriterien erfüllen: 

cerhöhte Energieeffizienz für den
gesamten Lebenszyklus bzw. Ener-
gieeinsparung (Endenergieverbrauch
für Heizung, Warmwasser und Lüf-
tung)
cverstärkter Einsatz erneuerbarer
Energieträger
cerhöhte Nutzung nachwachsender
Rohstoffe und effizienter Materialein-
satz 
cvermehrte Berücksichtigung von
Service- und Nutzungsaspekten für

die BenutzerInnen von Wohn- und
Bürogebäuden 
cWirtschaftlichkeit: vergleichbare
Kosten zu herkömmlichen Bau-
weisen bzw. Senkung der Betriebs-
kosten

Seit 1999 wurden im Rahmen der
Programmlinie "Haus der Zukunft"
zwei Ausschreibungen durchgeführt,
die sich primär dem Neubau widme-
ten. Bisher wurden mehr als 60 Pro-
jekte mit einer Gesamtsumme von
über 7,3 Mio. Euro gefördert bzw.
finanziert.
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Wettbewerb 
"Altbau der Zukunft"
Das Bundesministerium für Verkehr,
Innovation und Technologie hat im Rah-
men der Programmlinie "Haus der
Zukunft" den Wettbewerb "Altbau der
Zukunft" ausgeschrieben. Damit wurde
die dritte Ausschreibung, die schwer-
punktmäßig der ökologischen und ener-
getischen Sanierung von bestehenden
Wohn- und Bürogebäuden gewidmet ist,
eingeleitet. Die in dieser Broschüre vor-
gestellten Gebäude sind beispielgebend
und Ausgangspunkt für die in weiterer
Folge auszuschreibenden Forschungs-
und Technologieentwicklungsthemen zur
Sanierung von Gebäuden.
Wie bereits beim Wettbewerb "Aus-
zeichnung beachtenswerter Pionierlei-
stungen" für den Neubau im Jahr 2000
wurde auch diesmal bei der Auswahl der
prämierungswürdigen Projekte beson-
derer Wert auf die architektonische Qua-
lität, die Qualität der Planung und Aus-
führung und die Verwendung von ökolo-
gischen Materialien bzw. nachwachsen-
den Rohstoffen gelegt. Der Zustand des
Gebäudes nach erfolgter Sanierung als
auch der Verbesserungsgrad durch die
gesetzten Maßnahmen im Vergleich 
zum Zustand vor der Sanierung war
ebenfalls ein wichtiger Punkt bei der Ent-
scheidungsfindung.

Bis zum 7. September 2001 wurden ins-
gesamt 38 Projekte eingereicht. Davon
waren 7 Mehrgeschosswohnbauten, 13
Ein- und Zweifamilienhäuser und 18
Nutzbauten (Mehrzweckhallen, Schulen,

Kindergärten etc.). Alle eingereichten
Projekte wurden von einer international
besetzten Fachjury auf Qualität, Innova-
tionsgehalt und Übereinstimmung mit
den im "Haus der Zukunft" definierten
Kriterien der "Nachhaltigkeit" geprüft und
diskutiert.
Die Fachjury evaluierte die Projekte vor
allem nach folgenden Kriterien:
cEnergieeinsparung (Endenergiever-
brauch für Raumheizung, Warmwasser
und Lüftung) 
cVerwendung erneuerbarer Energie
(Solarenergie, Biomasse, Umwelt-
wärme,...)
cNutzung nachwachsender Rohstoffe
und ökologischer Materialien bzw.
Berücksichtigung baubiologischer und
–ökologischer Aspekte
cWirtschaftlichkeit (Senkung der Be-
triebskosten) 
cVerbesserung der Wohnqualität und
Erhöhung der Nutzerzufriedenheit
(Raumtemperatur, Luftdichtigkeit, Raum-
luftqualität, Funktionalität, Licht,
Akustik,... )

Das Preisgeld von 14.534 Euro wurde
von der Jury wie folgt aufgeteilt: Die drei
ersten Preise erhielten je 3.634 Euro, den
drei Auszeichnungen wurden je 1.090
Euro zuerkannt. Dem Sonderpreis wur-
den 363 Euro zugesprochen. Zusätzlich
zur Vergabe der oben genannten Preis-
gelder wurden von der Fachjury die Pio-
nierleistungen von neun weiteren Projek-
ten als anerkennungswürdig befunden.
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Ökoeffiziente Gebäudesanierung Nordpool Steyr
Integrierte Hausrevitalisierung und ökologischer Dachausbau in einem 

Wiener Gründerzeithaus
Sanierung der Volksschule Grafenschlag, Zwettl
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Sanierung eines Siedlungshauses aus der Zwischenkriegszeit, Innsbruck
Haus Schweiger, Rossleithen
Um- und Zubau Zweifamilienhaus, Strem
Schloss Eichbüchl, Katzelsdorf 
Umbau-Neubau Kolpinghaus, Dornbirn
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Die Jury
Arch. Bosco Bueler, Genossenschaft Information Baubiologie; Flawil / Schweiz

Ing. Karl Fürstenberger, O.Ö. Energiesparverband; Linz / Österreich

Dipl.Arch. S. Robert Hastings, Architektur, Energie & Umwelt GmbH, Wallisellen / Schweiz 

DI Christina Krimbacher, Energie-Tirol; Innsbruck / Österreich

Arch. DI Helmut Kuess, Baukünstler in Bregenz / Österreich

Dr. Karl Torghele, Spektrum - Zentrum für Umwelttechnik und -management GmbH; Dornbirn / Österreich

Ansprechpartner für Haus der Zukunft

Programmverantwortung für
das Impulsprogramm Nachhaltig Wirtschaften:
Bundesministerium für Verkehr,
Innovation und Technologie 

Abteilung für Energie- und Umwelttechnologien,
Leitung: DI Michael Paula

Links zum Programm: 

www.HAUSderzukunft.at
www.FABRIKderzukunft.at
www.NachhaltigWirtschaften.at

Information und Beratung:

Österreichische Gesellschaft für Umwelt und Technik,
ÖGUT

Tel.: +43 (0) 1/3156393 
E-mail: office@hausderzukunft.at
www.oegut.at

Programmbetreuung 
und Finanzierungsabwicklung:

FFF – Forschungsförderungsfonds für die gewerbliche
Wirtschaft

Ansprechpartner: Mag. Klaus Schnitzer
Tel.: +43 (0) 1 5124584-34
E-mail: klaus.schnitzer@fff.co.at 
www.fff.co.at

Ansprechpartner im BMVIT:

DI Theodor Zillner
E-mail: theodor.zillner@bmvit.gv.at

Mag. Elisabeth Huchler
E-mail: elisabeth.huchler@bmvit.gv.at 
www.bmvit.gv.at
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